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Hintergrund dieses Leitfadens

Mit dem Begriff der Nachhaltigkeit ist die Forde-
rung nach einem verantwortungsbewussten Um-
gang mit den uns zur Verfügung stehenden Res-
sourcen verbunden. 

Die Europäische Union (EU) hat sich vorgenommen, 
Europa zum ersten klimaneutralen Kontinent ohne 
Netto-Treibhausgasemissionen zu machen. Dieses 
ambitionierte Projekt ist auch als European Green 
Deal bekannt, aus dem sich zugleich ein umfas-
sendes Gesetzgebungsprogramm ergibt. 

In diesem Zusammenhang fallen häufig die Abkür-
zungen ESG und CSR. 

	Â ESG steht für Environmental (Umwelt), Social 
(Soziales) and Governance (Unternehmensfüh-
rung)

	Â CSR steht für Corporate Social Responsibility 
(übersetzt: gesellschaftliche Unternehmensver-
antwortung)

Mit diesen Begriffen wird ein nachhaltigeres unter-
nehmerisches Handeln gefordert. Unternehmen sol-
len erfolgreich wirtschaften und dabei gleichzeitig 
auch Umwelt- und Sozialbelange berücksichtigen.

Damit die Nachhaltigkeitsziele erreicht werden kön-
nen, wurden Regelwerke geschaffen, nach denen Un-
ternehmen über ihre Nachhaltigkeitsbemühungen 
offen und für alle transparent berichten müssen. 
Auch gemeinnützige Einrichtungen und Träger 
müssen zukünftig unter bestimmten Vorausset-
zungen über Nachhaltigkeit berichten. 

Die Verantwortlichen sind verpflichtet, ein rechts-
konformes Handeln der betroffenen Einrichtungen 
und Träger sicherzustellen. Das ist angesichts der 
vielen komplexen rechtlichen Regelungen eine 
große Herausforderung. 

Dieser Leitfaden soll Ihnen einen Überblick über 
die Nachhaltigkeitsberichterstattung bieten und 
das Verständnis erleichtern. Dazu enthält der Leit-
faden außerdem weiterführende Links auf nützliche 
Checklisten und Dokumente.  
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Überblick über die CSRD

Die Nachhaltigkeitsberichterstattung ist kein gänz-
liches neues Themenfeld. Bisher waren aber im 
Wesentlichen nur börsennotierte Gesellschaften 
betroffen. Diese mussten eine sogenannte nicht-
finanzielle Erklärung abgeben. Gemeinnützigen 
Organisationen oblag mangels Kapitalmarktorien-
tierung bisher keine Berichtspflicht.

Die EU hat im Jahr 2021 die Corporate Sustai-
nability Reporting Directive (CSRD) beschlos-
sen. Diese Richtlinie ist im Sommer 2024 in das 
deutsche Recht umzusetzen. Betroffen sind nun 
deutlich mehr Unternehmen als früher. Die Anfor-

derungen an die Offenlegung von Nachhaltigkeits-
bemühungen steigen außerdem spürbar an.

Unternehmen sollen offenlegen, welche Bemü-
hungen sie zum Schutz von Umwelt und Menschen 
anstellen. Dadurch können Dritte, z.B. Banken, Ge-
schäftspartner oder aber auch Verbraucher, besser 
bewerten und vergleichen, ob ein Unternehmen 
nachhaltig wirtschaftet. Gleichzeitig werden An-
reize zu mehr Nachhaltigkeit gesetzt, da nicht-
nachhaltige Unternehmen etwa Reputationsver-
luste und Nachfragerückgänge fürchten müssen. 

Die wesentlichen Bausteine der CSRD sind: 

               

Erweiterter
Anwendungsbereich

Ausweitung 
Berichtthemen und 
Berichtsintensität

Einheitliche 
Berichtsstandards

Zwingende       
Verortung im                       

(Konzern-)Lagebericht

Inhaltliche 
Prüfungspflicht

Wesentliche Bausteine 
der CSRD
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Ist Ihre Einrichtung verpflichtet, einen  
Nachhaltigkeitsbericht zu erstellen?

In einem ersten Schritt müssen Sie prüfen, ob Ihr 
Träger oder Ihre Einrichtung von den neuen Rege-
lungen betroffen ist. Das hängt insbesondere von 
der Größe ab, die Sie anhand von Bilanzkennzahlen 
ermitteln müssen:

Kapitalmarktorientiert: 
Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung für 
Geschäftsjahre ab dem 

1. Januar 2026

KMUKleinstkapital-
gesellschaften

< 2 Kriterien 
erfüllt ≥ 2 Kriterien 

erfüllt

Große Kapital-
gesellschaften

EUR 450.000 
Bilanzsumme

EUR 900.000 
Umsatz

Ø 10 AN

Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung (-)

Bisher schon 
berichtspflichtige 

Unternehmen: neue 
Regelungen für ab dem

1. Januar 2024 beginnende 
Geschäftsjahre

< 2 Kriterien 
erfüllt ≥ 2 Kriterien 

erfüllt

EUR 25 Mio. 
Bilanzsumme

EUR 50 Mio. 
Umsatz

Ø 250 AN

Beachte: Opt-Out Regelung 
für die Geschäftsjahre 2026, 2027

Im Übrigen 
Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung für ab dem

1. Januar 2025 beginnende 
Geschäftsjahre

Wegfall Merkmal der 
Kapitalmarktorientierung

Anwendungsbereich der Nachhaltigkeitsberichterstattung
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Hinweis 1: �Nur bestimmte Rechtsformen zur  
Nachhaltigkeitsberichterstattung verpflichtet

Die CSRD enthält keine Sonderregelungen für 
gemeinnützige Organisationen. Im Ausgangs-
punkt können diese somit dem Anwendungsbereich 
der CSRD unterfallen. Allerdings müssen (große) 
gemeinnützige wie nicht-gemeinnützige Unterneh-
men nur dann einen Nachhaltigkeitsbericht aufstel-
len, wenn sie in einer bestimmten Rechtsform 
auftreten.

•	 Betroffen sind Kapitalgesellschaften, also vor 
allem die Aktiengesellschaft und die GmbH. 
Insbesondere ein Träger in der Rechtsform der 
gemeinnützigen GmbH (gGmbH) muss daher 
bei Überschreiten der Größenkriterien einen 
Nachhaltigkeitsbericht aufstellen. 

•	 Personenhandelsgesellschaften müssen 
bei Überschreiten der Größenkriterien einen 
Nachhaltigkeitsbericht erstellen, wenn keine 
natürliche Person persönlich haftet (so z.B. in 
der GmbH & Co. KG). 

Kapitalmarktorientiert: 
Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung für 
Geschäftsjahre ab dem 

1. Januar 2026

KMUKleinstkapital-
gesellschaften

< 2 Kriterien 
erfüllt ≥ 2 Kriterien 

erfüllt

Große Kapital-
gesellschaften

EUR 450.000 
Bilanzsumme

EUR 900.000 
Umsatz

Ø 10 AN

Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung (-)

Bisher schon 
berichtspflichtige 

Unternehmen: neue 
Regelungen für ab dem

1. Januar 2024 beginnende 
Geschäftsjahre

< 2 Kriterien 
erfüllt ≥ 2 Kriterien 

erfüllt

EUR 25 Mio. 
Bilanzsumme

EUR 50 Mio. 
Umsatz

Ø 250 AN

Beachte: Opt-Out Regelung 
für die Geschäftsjahre 2026, 2027

Im Übrigen 
Nachhaltigkeitsbericht-
erstattung für ab dem

1. Januar 2025 beginnende 
Geschäftsjahre

Wegfall Merkmal der 
Kapitalmarktorientierung

Anwendungsbereich der Nachhaltigkeitsberichterstattung

Pflicht zur finanziellen Berichterstattung un-
terliegen, sondern  – rechtsformunabhängig 
– nur aufgrund der Größenmerkmale des Pu-
blizitätsgesetzes. Das Publizitätsgesetz aber 
verweist auch nach Umsetzung der CSRD 
nicht auf die Vorschriften zur Nachhaltig-
keitsberichterstattung. 

Wichtig: Verpflichtet sich ein Verein in der 
Satzung zu einer freiwilligen Erstellung eines 
Lageberichts, folgt indes allein daraus kei-
ne Verpflichtung zur Nachhaltigkeitsbericht- 
erstattung. 

•	 Rechtlich nicht selbstständige Stiftungen 
fallen ebenfalls nicht in den Anwendungsbe-
reich der Nachhaltigkeitsberichterstattung. Es 
fehlt hier bereits an einer eigenen Rechtsfähig-
keit. Davon ungeachtet kann allerdings der Trä-
ger der rechtlich nicht selbstständigen Stiftung, 
z.B. eine gemeinnützige GmbH, zur Nachhaltig-
keitsberichterstattung verpflichtet sein.

•	 Genossenschaften sind zur Nachhaltigkeits-
berichterstattung nur bei bestehender Kapital-
marktorientierung verpflichtet.

•	 Träger in der Rechtform des eingetragenen 
Vereins sowie der rechtsfähigen Stiftung 
müssen hingegen keinen Nachhaltigkeits-
bericht erstellen. Das liegt daran, dass diese 
Träger nicht schon kraft ihrer Rechtsform der 



Hinweis 2: �Zeitlicher Anwendungsbereich 

Große gemeinnützige Träger und Einrichtungen ins-
besondere in der Rechtsform der gGmbH müssen 
erstmals für Geschäftsjahre ab dem 1.  Januar 
2025 einen Nachhaltigkeitsbericht aufstellen. 

Kleine und mittelgroße Träger und Einrichtungen 
sind für Geschäftsjahre ab dem 1. Januar 2026 

ebenfalls unmittelbar zur Erstellung eines Nachhal-
tigkeitsberichts verpflichtet. Für den gemeinnüt-
zigen Bereich spielt dies aber keine Rolle, da kleine 
und mittelgroße Unternehmen nur bei bestehender 
Kapitalmarktorientierung zur Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung verpflichtet sind.  

Hinweis 3: Prüfung der Größe Ihrer Einrichtung

Sie müssen daher prüfen, ob Ihr Träger bzw. Ihre 
Einrichtung als groß im Sinne der Nachhaltigkeits-
vorschriften gilt. Dafür stellen Sie auf den Einzel-
abschluss ab und prüfen, ob mindestens zwei der 
drei folgenden Kriterien erfüllt sind (siehe Grafik):

7

Bilanzsumme
≥ 25 Mio. Euro

Umsatzerlöse 
≥ 50 Mio. Euro

Zahl der 
Beschäftigten
≥ 250 

Die Größenkriterien müssen an mindestens zwei 
aufeinanderfolgenden Abschlussstichtagen über-
schritten sein.

8
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Zu den Arbeitnehmern zählen neben Vollzeit-
kräften auch Teilzeitbeschäftigte, Kurzarbeiter 
und Aushilfskräfte. Nicht zu den Arbeitnehmern 
zählen hingegen zur Berufsbildung Beschäftigte, 
etwa Auszubildende und Praktikanten. Personen, 
die einer ehrenamtlichen Tätigkeit nachgehen, 

Hinweis 4: Konzernabschluss und Befreiungswirkung

Erstellt Ihre Einrichtung bzw. Ihr Träger auch ei-
nen Konzernabschluss, ist dieser zusätzlich in 
den Blick zu nehmen. Werden im Konzernabschluss 
die genannten Größenkriterien überschritten, ist 
grundsätzlich ein Konzernnachhaltigkeitsbericht 
aufzustellen. Der Konzernnachhaltigkeitsbericht 
ersetzt dann den Nachhaltigkeitsbericht auf Ebene 
des Einzelunternehmens. 

Beachten Sie, dass der Konzernnachhaltigkeitsbe-
richt außerdem die in den Konzernabschluss ein-
bezogenen Unternehmen von der Pflicht befreit, 
selbst einen Nachhaltigkeitsbericht aufzustellen. 
Diese Befreiung setzt allerdings die Aufnahme be-
stimmter Informationen in den Lagebericht des be-
freiten Unternehmens voraus.  

Ob auch ein (freiwilliger) Konzernnachhaltig-
keitsbericht einer gemeinnützigen Körperschaft, 
z.B. einer Stiftung oder eines eingetragenen Ver-

eins, die als Konzernholding eingesetzt sind, eine 
befreiende Wirkung hat, ist rechtlich nicht eindeu-
tig geregelt. 

Für eine befreiende Wirkung spricht, dass die frei-
willige Berichterstattung, die den Anforderungen 
der CSRD genügt, im Hinblick auf die Offenlegung 
von Nachhaltigkeitsinformationen im Ergebnis als 
gleichwertig betrachtet werden kann. Eine rechtssi-
chere und verlässliche Antwort kann jedoch aktuell 
nicht gegeben werden. Denn der europäische Ge-
setzgeber hat in der CSRD keine Konzernklausel für 
eingetragene Vereine und rechtsfähige Stiftungen 
eingefügt und damit diesen Fall schlicht ungeregelt 
gelassen. 

sind ebenfalls keine Arbeitnehmer im Sinne 
dieser Vorschriften, wenn lediglich eine Ehren-
amts- oder Übungsleiterpauschale gezahlt wird. 
Freiwillige, etwa im Rahmen des Bundesfreiwilli-
gendienstgesetzes, sind ebenfalls keine Arbeit-
nehmer. 
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Welche Inhalte gehören in den  
Nachhaltigkeitsbericht?

Im Nachhaltigkeitsbericht müssen Sie über Um-
welt-, Sozial und Menschenrechtsthemen berich-
ten. Die Nachhaltigkeitsberichterstattung ist damit 
keinesfalls auf den Bereich Umwelt beschränkt, 
sondern umfasst auch soziale Themen und Men-
schenrechte sowie darüber hinaus Aspekte der gu-
ten Unternehmensführung.

Der Nachhaltigkeitsbericht besteht aus vier mitei-
nander zusammenhängen Abschnitten:

1.	 Allgemeine Informationen

2.	 Umweltinformationen (einschließlich Taxono-
mie-Angaben)

3.	 Soziale Informationen

4.	 Informationen zur Unternehmensführung

Nach der CSRD müssen Sie zu allen wesentlichen 
Themen berichten. Bei der Ermittlung der Berichts-
pflichten müssen Sie deshalb eine Wesentlich-
keitsanalyse durchführen. 

Eine Information ist wesentlich, wenn sie für das Ver-
ständnis der Auswirkungen des Unternehmens auf 
Nachhaltigkeitsaspekte (Inside-Out-Perspektive) 
und/oder für das Verständnis der Auswirkungen von 
Nachhaltigkeitsaspekten auf Geschäftsverlauf, Ge-
schäftsergebnis und Lage des Unternehmens (Out-
side-In-Perspektive) erforderlich ist.

Der Nachhaltigkeitsbericht muss es dem Leser er-
möglichen, sich über folgende Themen informieren 
zu können: 

1.	 Geschäftsmodell und Strategien, Widerstands-
fähigkeit des Geschäftsmodells und Chancen

2.	 Vereinbarkeit von Geschäftsmodell und Strate-
gie mit dem 1,5°C Grad-Ziel

3.	 Rollen des Vorstands- und Aufsichtsrats sowie 
deren Qualifikationen

4.	 Unternehmenspolitik und Anreizsysteme

5.	 Angaben zur Wertschöpfungskette und damit 
verbundenen Auswirkungen

6.	 Nachhaltigkeitsrisiken, denen das Unterneh-
men ausgesetzt ist.
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Inside-Out-Perspektive Outside-In-Perspektive

Chancen RisikenAuswirkungen

Unternehmen

Unternehmen

Adressaten: Gesellschafter 
(„shareholder“)

Adressaten: Arbeitnehmer, 
Kunden, Gesellschaft 
(„stakeholder“)

Das Konzept der doppelten Wesentlichkeit nach CSRD

Hinweis: Bisher konnten Unternehmen die nicht-
finanzielle Erklärung auch außerhalb des Lage-
berichts als eigenständigen Bericht erstellen. 
Zukünftig muss der Nachhaltigkeitsbericht einen 
eigenständigen und klar erkennbaren Ab-
schnitt des Lageberichts bilden. 

Hinweis: Die EFRAG (European Fi-
nancial Reporting Advisory Group) 
hat einen Leitfaden zur Durch-
führung der Wesentlichkeitsa-
nalyse veröffentlicht, der aktuell 
allerdings nur in englischer Sprache vorliegt. 

https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2FIG%201%20Materiality%20Assessment_final.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2FIG%201%20Materiality%20Assessment_final.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2FIG%201%20Materiality%20Assessment_final.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2FIG%201%20Materiality%20Assessment_final.pdf
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Hinweis: Helfen kann die von 
dem Bayerischen Landesamt für 
Umwelt herausgegebene Check-
liste Nachhaltigkeitsmanage-
ment. Bitte beachten Sie, dass 
diese Checkliste nur der freiwil-
ligen Selbsteinschätzung dient 
und nicht zertifiziert ist.

European Sustainability Reporting Standards (ESRS)

Eine wichtige Rolle für die Erstellung des Nachhal-
tigkeitsberichts spielen neben der Wesentlichkeitsa-
nalyse die Europäischen Standards für die Nach-
haltigkeitsberichterstattung (Abkürzung: ESRS). 

Die umfangreichen ESRS konkretisieren und stan-
dardisieren, worüber Sie in den Bereichen Umwelt, 
Soziales und Unternehmensführung (Governance) 
berichten müssen:

Die insgesamt zehn Themenblöcke werden jeweils 
durch Datenpunkte konkretisiert. Dabei handelt es 
sich um Einzelaspekte, zu denen Unternehmen In-
formationen in den Nachhaltigkeitsbericht aufneh-
men müssen. Es gibt aktuell über 1.000 solcher 
Datenpunkte. Die Abhandlung der einzelnen Daten-
punkte ist mühsam und kleinteilig, gleichzeitig aber 
verbindlich. Sie sollten sich daher bereits jetzt im 
Detail mit den einzelnen Themenblöcken und Daten-
punkten vertraut machen. 

Weiterhin sollten Sie in Erfahrung bringen, wel-
che Informationen im Bereich der Nachhaltigkeit 
überhaupt in Ihrer Organisation bereitgehalten 
werden. 

https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/nachhaltigkeitsmanagement/module.htm?m=1
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/nachhaltigkeitsmanagement/module.htm?m=1
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/nachhaltigkeitsmanagement/module.htm?m=1
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/nachhaltigkeitsmanagement/module.htm?m=1
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Berichtsinhalte nach ESRS

Klimawandel
(ESRS-E1)

Umwelt-
verschmutzung

(ESRS E2)

Wasser- und 
Meeresressourcen

(ESRS E3)

Biologische Vielfalt 
und Ökosysteme

(ESRS E4)

Ressourcennutzung 
Kreislaufwirtschaft

(ESRS-E5)

Eigene Belegschaft
(ESRS-S1)

Arbeitskräfte in 
Wertschöpfungs-
kette (ESRS-S2)

Betroffene 
Gemeinschaften

(ESRS-S3)

Verbraucher und 
Endnutzer
(ESRS-S4)

Unternehmens-
politik

(ESRS-G1)

Soziales

223 Datenpunkte 

71 Datenpunkte 

51 Datenpunkte 

122 Datenpunkte 

87 Datenpunkte 

202 Datenpunkte 

70 Datenpunkte 

68 Datenpunkte 

67 Datenpunkte 

55 Datenpunkte 

Umwelt Governance

Insgesamt: 
1.178 Datenpunkte
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Wie kann die Nachhaltigkeitsberichterstattung 
konkret umgesetzt werden?

Geschäftsleitung in der Pflicht

Die Pflichten im Zusammenhang mit der Nachhal-
tigkeitsberichterstattung treffen zunächst die Ge-
schäftsführung. Die Geschäftsführung muss sich 
deshalb frühzeitig mit den Vorgaben der Nachhal-
tigkeitsberichterstattung vertraut machen. 

In diesem Zusammenhang kann die Checkliste  auf 
Seite 15 hilfreich sein.

Verteilung der Zuständigkeiten

Die Geschäftsleitung muss dafür sorgen, dass ge-
nügend sachliche und zeitliche Ressourcen be-
reitstehen, um die anstehenden Aufgaben erfüllen 
zu können. 

Für größere Einrichtungen bietet es sich an, einen 
Nachhaltigkeitsmanager zu benennen, um die Or-
ganisation, Vorbereitung und die Durchführung von 
Nachhaltigkeitsberichterstattung an einer bestimm-
ten Stelle zu bündeln. Bei kleineren Unternehmen 
kann es sich anbieten, das Nachhaltigkeitsmanage-
ment in Personalunion mit anderen Beauftragten zu 
bündeln oder direkt an der Geschäftsführung anzu-
siedeln.

Für die Nachhaltigkeitsberichterstattung müssen 
die betroffenen Abteilungen koordiniert werden. 
Die Nachhaltigkeitsberichterstattung betrifft ins-
besondere das Controlling, die Personalabteilung 
und den Einkauf. Es ist wichtig, dass diese Abtei-
lungen in einem angemessenen und regelmäßigen 
Austausch miteinander stehen. Nur so kann sicher-
gestellt werden, dass die benötigten Informatio-
nen rechtzeitig und umfassend zusammengetragen 
werden.
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 Ist das Unternehmen zur Nachhaltigkeitsberichterstattung verpflichtet?  

Wenn ja… Wenn nein…

 Steht der Kostenaufwand im 
Verhältnis?

 Ist eine freiwillige 
Berichterstattung erforderlich 
(Forderung durch Kreditgeber 
oder Vertragspartner, 
Reputationsmöglichkeiten) 
oder gewünscht?

Das ist jetzt wichtig …

 Administration und Verantwortungen festlegen und ggf. übertragen 
(„Nachhaltigkeitsmanager“ und Team)

 Übersicht über die Rechtslage und den inhaltlichen Anforderungen 
an die Berichterstattung schaffen

 Informationsbeschaffung vorbereiten

 ggf. externe Beratung hinzuziehen

 …

Weiter bei: Abbildung „Schritt für Schritt zum Nachhaltigkeitsbericht“

 Liegt eine Befreiung von der Pflicht zur Abgabe der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung vor 
(Konzernnachhaltigkeitsbericht)?

Wenn nein…

Verpflichtung zur Nachhaltigkeitsberichterstattung

Wenn ja…

Freiwillige 
Nachhaltigkeitsberichterstattung

Einführung in die Nachhaltigkeitsberichterstattung: 
Checkliste für die Geschäftsführung 
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Schritt für Schritt zum Nachhaltigkeitsbericht 

Betroffenheit 
ermitteln, ggf. 

Entscheidung zur 
freiwilligen 

Berichterstattung

Zuständigkeiten 
als langfristige 

Struktur 
organisieren

(Nachhaltigkeits-
management)     

Informationen 
beschaffen und 

auswerten

Ziele und 
Maßnahmen 

definieren  

Wesentlichkeitsan
alyse (Inside-out 
und Outside-in-

Perspektive) 
durchführen 

von der Betroffenheit … zum Nachhaltigkeitsbericht

Prüfung mit 
begrenzter 

Sicherheit (limited 
assurance) durch 
Wirtschaftsprüfer

ggf. digitale 
Bereitstellung im 
European Single 

Electronic Format 
(ESEF)

Übersicht über die 
rechtlichen 

Anforderungen 
verschaffen 

(ESRD, VSME und 
DNK, GRI)

Fällt mein Unternehmen 
in den 

Anwendungsbereich? 
Gibt es mittelbarere 

Verpflichtungen? 

Wen kann ich in meiner 
Organisation beauftragen?

Wie definiere ich 
Verantwortungsbereiche? 

Welche gesetzlichen 
Vorschriften treffen zu?

Welche Berichterstattung-
Standards kann ich nutzen?

GAP-Analyse: Welche Daten fehlen? Wie kann 
ich an entsprechende Informationen gelangen? 

Nachhaltigkeits-
defizite erkennen 
und analysieren

Welche Informationen sind für 
mein Umfeld relevant? 

Wie binde ich deren Interessen 
in meine Organisation ein?

Wie verhält es sich mit 
der Nachhaltigkeit –

status quo?

Tipp: Checkliste 
Nachhaltigkeits-

management 

Einbindung von 
Interessenträgern 

und Nutzer des 
Nachhaltigkeits-

berichts 

Sind die 
Nachhaltigkeitsauswir-
kungen aus mindestens 

einer Perspektive 
wesentlich und damit 

berichtspflichtig?

Wie lässt sich eine 
Nachhaltigkeitsstrategie dauerhaft in die 

Unternehmensstrategie integrieren?

Datenerhebung 
und Zusammen 

tragen;  
Berichterstattung 

Auf welche Daten kann ich noch 
zurückgreifen?

Wie strukturiere ich eine 
(dauerhafte) Datenerfassung?

Externe Hilfe

Die Unterstützung durch externe Berater, etwa 
Rechtsanwälte, Wirtschaftsprüfer oder spezialisier-
te Nachhaltigkeitsberater, kann sich gerade bei der 
erstmaligen Erstellung eines Nachhaltigkeitsbe-

richts anbieten. Der Umfang der Nachhaltigkeits-
berichterstattung und die erforderliche Vorberei-
tungszeit, z.B. für die Informationsbeschaffung, 
dürfen nicht unterschätzt werden.
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Freiwillige Berichterstattung und mittelbare Pflicht 
zur Nachhaltigkeitsberichterstattung 

Auch wenn Ihre Einrichtung nicht zur Nachhaltigkeits-
berichterstattung verpflichtet ist, können Sie gleich-
wohl freiwillig zu Nachhaltigkeitsaspekten berichten. 

Die freiwillige Berichterstattung kann etwa für größere 
gemeinnützige Vereine oder Stiftungen sinnvoll sein, 
wenn eine Nachhaltigkeitsberichterstattung für die 
Erklärung des (gemeinnützigen) Geschäftsmodells 
von Bedeutung ist. Ebenfalls kann sich die Nach-
haltigkeitsberichterstattung als reputationsfördernd 
erweisen. Zu berücksichtigen sind allerdings der mit 
der freiwilligen Berichterstattung einhergehende Auf-
wand und eventuelle zusätzliche Kosten. 

Bekannte Standards für die freiwillige Bericht-
erstattung sind die Global Reporting Initiative 
(GRI) (auch in einer deutschen Fassung1 verfügbar) 
und die ISO 26000 (hilfreich ist der Leitfaden2 des 
Bundesministeriums für Arbeit und Soziales). 

Ein weiteres freiwilliges Regelwerk ist der Deut-
sche Nachhaltigkeitskodex (DNK). Der Deutsche 
Nachhaltigkeitskodex ist ein branchenübergreifen-
der Transparenzstandard für die Berichterstattung 
unternehmerischer Nachhaltigkeitsleistungen und 

1  https://www.globalreporting.org/how-to-use-the-gri-standards/gri-
standards-german-translations/
2  https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/
a395-csr-din-26000.pdf?__blob=publicationFile&v=2

kann von Unternehmen und Organisationen jeder 
Größe und Rechtsform genutzt werden (nähere In-
formation auf der Internetseite3 des DNK). Der DNK 
und die GRI haben eine Anpassung ihrer Standards 
an die CSRD angekündigt. Der DNK stellt nach und 
nach auf seiner Internetseite Informationen zur 
Umstellung4 der freiwilligen Berichterstattung nach 
dem DNK auf die verpflichtende Berichterstattung 
nach der CSRD und den Vorgaben der ESRS bereit. 

Abschließend ist zu berücksichtigen, dass gemein-
nützige Organisationen zukünftig in verstärktem 
Maße aufgefordert werden könnten, in der einen oder 
anderen Weise über das Thema Nachhaltigkeit zu be-
richten. So können etwa Banken bei der Vergabe von 
Krediten die Offenlegung nachhaltigkeitsbezogener 
Bemühungen verlangen. Der mittelbare Zwang zur 
Berichterstattung dürfte außerdem auch deshalb wei-
ter zunehmen, weil berichtspflichtige Unternehmen 
über die Nachhaltigkeit ihrer Lieferkette berichten 
müssen. Damit berichtspflichtige Unternehmen die-
ser Pflicht aber überhaupt nachkommen können, wer-
den diese wiederum bestimmte Informationen von 
den Unternehmen entlang ihrer Lieferkette verlangen. 

3  https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/de/
4  https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/de/
berichtspflichten/corporate-sustainability-reporting-directive-csrd/
ihre-schritte-mit-dem-dnk/

https://www.globalreporting.org/how-to-use-the-gri-standards/gri-standards-german-translations/
https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/a395-csr-din-26000.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/de/
https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/de/berichtspflichten/corporate-sustainability-reporting-directive-csrd/ihre-schritte-mit-dem-dnk/
https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/de/berichtspflichten/corporate-sustainability-reporting-directive-csrd/ihre-schritte-mit-dem-dnk/
https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/de/berichtspflichten/corporate-sustainability-reporting-directive-csrd/ihre-schritte-mit-dem-dnk/
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Die EU will die mittelbar betroffenen Unterneh-
men durch einen Berichtstandard für die freiwilli-
ge Berichterstattung (sog. Voluntary SME-Standard 
(VSME)) entlasten. Der Entwurf5 liegt aktuell nur in 
englischer Sprache vor, es gibt aber eine inoffizielle 
Übersetzung6 der Datenanforderungen, die u.a. von 
dem Deutschen Rechnungslegungsstandards Com-
mittee e.V. (DRSC) in Auftrag gegeben wurde.

5  https://www.efrag.org/lab9#subtitle1
6  https://www.josucon.de/vmse-ed-uebersetzung-datenpunkte/

Durch den Berichtstandard, der gleichwohl nicht 
verbindlich ist, soll die individuelle Datenabfrage 
von großen Unternehmen standardisiert werden. 
Ob dieses Anliegen Erfolg haben wird, muss sich 
erst noch zeigen. Sie sollten sich aber frühzeitig 
mit diesem Entwurf auseinandersetzen und vertraut 
machen. Die Anfragen Ihrer Kunden im Zusammen-
hang mit Nachhaltigkeitsaspekten werden in der 
nächsten Zeit sicherlich zunehmen. 

Weitere Nachhaltigkeitsgesetze und  
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz

5

Nachhaltigkeitsberichterstattung als Baustein 
einer weit umfassenderen Regulierung …

Offenlegungs-VO

Taxonomie-VO

CSRD

Verordnung (EU) 
2019/2088

Verordnung (EU) 
2020/852

Richtlinie (EU) 
2022/2464

European Green Deal; Ziel: Europa als erster 
klimaneutraler Kontinent ab 2050

https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2FVSME%2520ED%2520January%25202024.pdf
https://www.josucon.de/vmse-ed-uebersetzung-datenpunkte/
https://www.josucon.de/vmse-ed-uebersetzung-datenpunkte/
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einer neu gefassten Verlautbarung11 (kostenpflich-
tig) bereit.

Die Offenlegungs-Verordnung12 richtet sich an 
den Finanzsektor. Banken, Versicherungen und 
Fonds sind verpflichtet, Informationen über ihre 
Unternehmensstrategie zur Einbeziehung von 
Nachhaltigkeitsrisiken bereitzustellen. Weiterfüh-
rende Informationen zur Taxonomie-Verordnung 
halten insbesondere die BaFin in einem Beitrag13 
und in einem Fragen-und-Antworten-Katalog14 
sowie das IDW in einer neu gefassten Verlautba-
rung15 (kostenpflichtig) bereit.

Eng verknüpft ist die Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung mit den neu geschaffenen Lieferkettenpflich-
ten. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 
(LkSG)16 verlangt von Unternehmen, bestimmte 
menschen- und umweltbezogene Sorgfaltspflichten 
entlang ihrer Lieferkette zu erfüllen. Über die damit 
verbundenen Bemühungen und Erfolge ist ebenfalls 
jährlich zu berichten. In Zukunft entfällt die Pflicht 
zur Berichterstattung nach dem LkSG weitgehend, 
wenn ein Nachhaltigkeitsbericht aufgestellt wird. 

11  https://www.idw.de/idw/idw-aktuell/neufassung-des-idw-
praxishinweises-1-2023-zur-eu-offenlegungs-und-taxonomie-
verordnung.html
12  https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2019/2088/oj?locale=de
13  https://www.bafin.de/DE/Aufsicht/SF/OffenlegungsVO/
OffenlegungsVO_node.html
14  https://www.bafin.de/SharedDocs/Veroeffentlichungen/DE/
Meldung/2022/meldung_2022_09_05_FAQ_OffenlegungsVO.html
15  https://www.idw.de/idw/idw-aktuell/neufassung-des-idw-
praxishinweises-1-2023-zur-eu-offenlegungs-und-taxonomie-
verordnung.html
16  https://www.gesetze-im-internet.de/lksg/BJNR295910021.html

Die Nachhaltigkeitsberichterstattung nach der 
CSRD ist eng verknüpft mit weiteren Nachhaltig-
keitsgesetzen:

Mit der Taxonomie-Verordnung7 soll ein Maßstab 
zur Ermittlung der ökologischen Nachhaltigkeit ei-
ner Wirtschaftsaktivität bereitgestellt werden. 

Eine Wirtschaftsaktivität ist nachhaltig, wenn sie 
einen wesentlichen Beitrag zur Verwirklichung eines 
Umweltziels leistet und kein Umweltziel erheblich be-
einträchtigt. Als Umweltziele nennt die Taxonomie-VO 
etwa den Klimaschutz, die Anpassung an den Klima-
wandel, die nachhaltige Nutzung und den Schutz von 
Wasser- und Meeresressourcen sowie die Vermeidung 
und Verminderung von Umweltverschmutzungen. 

Unternehmen, die aktuell oder zukünftig zur Nach-
haltigkeitsberichterstattung verpflichtet sind, 
müssen bestimmte Kennzahlen, sog. Taxonomie-
Quoten, offenlegen. Diese Kennzahlen geben Aus-
kunft darüber, welcher Anteil der Umsatzerlöse, 
der Investitionsausgaben und der Betriebsausga-
ben auf nachhaltige Wirtschaftstätigkeiten entfällt. 
Weiterführende Informationen zur Taxonomie-Ver-
ordnung hält insbesondere die BaFin8, die Wirt-
schaftsprüferkammer9, der DNK10 und das IDW in 

7  https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/
PDF/?uri=CELEX:32020R0852
8  https://www.bafin.de/DE/Aufsicht/SF/TaxonomieVO/TaxanomieVO_
node.html
9  https://www.wpk.de/nachhaltigkeit/kompass/regulatorische-
anforderungen/eu-taxonomie-verordnung/
10  https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/de/
berichtspflichten/eu-taxonomie-verodnung/

https://www.idw.de/idw/idw-aktuell/neufassung-des-idw-praxishinweises-1-2023-zur-eu-offenlegungs-und-taxonomie-verordnung.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32019R2088
https://www.bafin.de/DE/Aufsicht/SF/OffenlegungsVO/OffenlegungsVO_node.html
https://www.bafin.de/SharedDocs/Downloads/DE/Anlage/dl_Anlage_Fragen_und_Antworten_OffenlegungsVO.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.idw.de/idw/idw-aktuell/neufassung-des-idw-praxishinweises-1-2023-zur-eu-offenlegungs-und-taxonomie-verordnung.html
https://www.idw.de/idw/idw-aktuell/neufassung-des-idw-praxishinweises-1-2023-zur-eu-offenlegungs-und-taxonomie-verordnung.html
https://www.gesetze-im-internet.de/lksg/BJNR295910021.html
https://www.gesetze-im-internet.de/lksg/BJNR295910021.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32020R0852
https://www.bafin.de/DE/Aufsicht/SF/TaxonomieVO/TaxanomieVO_node.html
https://www.wpk.de/nachhaltigkeit/kompass/regulatorische-anforderungen/eu-taxonomie-verordnung/
https://www.wpk.de/nachhaltigkeit/kompass/regulatorische-anforderungen/eu-taxonomie-verordnung/
https://www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/de/berichtspflichten/eu-taxonomie-verodnung/
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